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%Qol)tfûl)tt&(êhxtid)tun$m
im Slittofrctviebc itt ©eftetveirf)

umtjmtb ber ^riegégeit«.
OOO

„(Sòci fei öcr Mexx\d), fjilfreitt) uno ßitt" ©tefex
.Öumanitätsgrnnofatä fjat im Qtcxytnwäxxi&tn fritifefpeu
3etrabfcf>nitte öoppeften 2Bióerfjaff in òen pexfttn bexex ae*

funòen, öie feit i$al)x xxnb 2ag in engfter ^üfjfung mit öen

breiten SSoffëmaffen geftanóen fjiaben. Slnfangê fcfjien eê

roofjf, als ob bie bcaûftcfjttgte £)ilfefeiftung öex Sinobefitäex
buxd) ben oöfftgen Sfbrbucf) bex Skgiebungen gurrt 2fIItags=
leben nnmögficf) gemacfjt roüroe, öenn mex mixb, fo fragten
ftdj oieie in öiefer fnegsfcf/roieren 3ett, mo alles in 2(ufrc=

gnng unö Spannung lebt, dixxlye uno 3ex\txexxxxa im itino
fucfjen. Sfber ôie SBenbung $um ©uten »oügog fief) fcfjueffer'
als man ertonrtet fjatte. Man lyatte augenfcfjeinficfj in bex

fteberftürgung òer ©reigniffe óarauf nergeffen, baf? òer fti=
uematograpfj feine natnrficfjen Seftimmungen jc£t erft
tedjt erfüüen unb mit ber greffe gleichen Scfjritt fjalten
fönnte. ®er erfte Stnfauf fjiegu ift gemacht nnò nad) òem

uorfiegenben Material fann man aucfj: ooffauf befriebigt
fein. Senn 3>nuf ber entgegenfommenben Itnterftütjung
ber .striegsminifterien gelang cs fetjon jet^t, gafjlreicfje xvidy*

tige äJlomcnte ber erften ^fjafc biefes SBcltfrieges feftgn=
fjaften. -öorfiintereffaitte (iingelfgenen oou ben ücrfcfjteoeiu
ften .Siriegsfcfjiaupfät3cn laufen tägfief) ein unb bie rafcfjc

Itcbermittfnng fteigert bas gntereffe an ben Vorgängen,
io baft affo bxxxdy ben itrieg bte .Sìtnobcridjtexftatrung ben

Uutminationspunft ifjrer Seiftitngsfäfjigfcit crrcidjte. ®>a=

òitrcl) mürben aber axxdy bexxx .Sìinobetrieb neue Stütjpunfte

gegeben. Sie unoexmeióficf)e louage eingefuex freilief)
groang einen Xeif óex SBcfuctjer, òem Sino fern gu bfetben,

öafür laiber muròen òer Sadje gafjffofe neue grcunòe gu=

geführt, raefrf)e oieffeicfjt gar über òie fxübexen Saibietun=
gen nur ein mitfeiòigeS Sädjefn fjätten, bie aber je£t erft
óen bifiòenóen SSert bex 33orfüf)rungen richtig erfennen uno
baè ftino ale befefjxenoeê Slnfüjauungemittel fjöfjex fcpt=
jeu fernen. SBnxd) òiefe SJerfcfjiebnng òer S3efucf)er fino
affo óen meiften llnterncïjmern in óen Staóten uno fdjfief3=

fief) aucf) in óer ^rouing óie fdjon ermäfjnten neuen Stü£=
punfte gegeben umó menu axxdy angeficbfê óer fcfjroeren 3^tt
òie Csinnafjmeu ònrcfjfcf)nittficf)i um mefjr afe einen Sxittef
gnxücfffefjen, fo finòen óodj bei òer Slufxecbterfjiaftung óer
S3etriede â-af)Ireic£>e perfonen óabei óireft axxdy einigen ©r=

mero.
Ser .Vtinobefitjer, óer aber, mie fdjon eingangs erroäfjnt,

bxxxdy ben ftänöigen Sîerfefjr mit ben breiten 33off§maffen
beren mirtfcfjaftfirfje Sage fennt, fegte gux Unterftü^ung
óer ^iffsbeoürftigen eine erfreuficfje £pferroitftgfeit an òen

ïag. SBie ans óen uerfcfjieòenen '^refmadjridjten gu erfe=

fjen ift, mürben gfeicfj gu Slufang ber ftriegsroirxen 2Bofjf=

tätigfeitsoorftelfungen non ben meiften tìinoòefiCeru für
óie ^interbfiebenen óer im <yefóe ftefjenben Solbaten mie

inner) für òie bnref} Sfrbcirsfofigfeit in flot geratenen %a*

milieu gegeben. Stnòerfeits muròen òen fofaien pilìsto*
mitees Spenòen gngefüfjrt uno geitfjuungen für regcf=

mäfjige Skitragsfeiftuugcn gemadjt. Sem Mriegsfürforge=
amt in SBien muròen' gleichfalls ftnterftülungsbeiträge
gemiòmet, furg, óie ^Betätigung uno Cpferraiffigfeit bex

.Siinobefitjer geigte ftdj auf bem ©ebiete bes 2öof)ffafjrts=
roefeus in òiefer ernften i\eit im güuftigften Siebte. Stber

axxdy tnòireft ift affgemeiu eine erfreuficfje Stufopfernng
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Wohlsahrts-Einrichtungen
im Kinobetriebe in Oesterreich

während der Kriegszeit.

„Edel sci öcr Mensch, hilfreich und gut" Dieser
Humanitätsgrnndfatz hat im gegenwärtigen kritischen
Zeitabschnitte doppelten Widerhall in den Herzen derer
gefunden, die seit Jahr und Tag in engster Fühlung mit den

breiten Bolksmassen gestanden haben. Anfangs schien es

wohl, als ob die beabsichtigte Hilfeleistung der Kinobesitzer
onrch den Völligen Abrbuch der Beziehungen zum Alltagsleben

unmöglich gemacht würde, denn wer wird, so fragten
sich viele in dieser kriegsschweren Zeit, wo alles in Aufregung

und Spannung lebt, Rnhe und Zerstreung im Kino
suchen. Aber die Wendung zum Guten vollzog sich schneller,
als man erwartet hatte. Man hatte augenscheinlich in der

Ueberstürzung der Ereignifse 'darauf vergessen, daß ö>er

Kinematograph seine natürlichen Bestimmungen jetzt erst

recht ersüllen und mit der Presse gleichen Schritt halten
löuute. Der erste Anlauf hiezu ist gemacht und nach dem

vorliegenden Material kann mau auch, vollauf befriedigt
feiu. Teun Dauk der entgegenkommenden Unterstütznng
der Kriegsministerien gelang es schon jetzt, zahlreiche wichtige

Momente der ersten Phase dieses Weltkrieges
festzuhalten Hochiureressciute Eiuzclszcncn von dcn verschiedensten

Kriegsschauplätzen lanfen täglich ein nnd die rasche

Ucbermittlung steigert das Iutereffe an den Vorgängen,
so daß also durch dcu Krieg die .«inoberichterstattnng den

Kulminationspunkt ihrer Leistungsfähigkeit erreichte.
Dadurch wurden aber auch dem «iuobetrieb neue Stützpunkte

gegeben. Die unvermeidliche Notlage einzelner freilich
zwang einen Teil der Bcsnchcr, öcm Kino fern zu bleiben,
dafür Mer wurden der Sache zahllose neue Freunde
zugeführt, welche vielleicht gar über die früheren Darbietungen

nur ein mitleidiges Lächeln hatten, die aber jetzt erst
den bildenden Wert der Vorführungen richtig erkennen und
das Kino als belehrendes Anschauungsmittel höher schätzen

lernen. Dnrch diese Verschiebung der Besucher sind

also öen meisten Unternehmern in öen Städten und schließlich

auch in der Provinz die schon erwähnten nenen
Stützpunkte gegeben und wenn nuch angesichts der schweren Zeit
die Einnahmen durchschnittlich um mehr als einen Drittel
zurückstehen, so finöen doch bei der Aufrechterhaltung der

Betriebe zahlreiche Personen dabei direkt auch einigen
Erwerb.

Der «inobesitzer, öer aber, wie schon eingangs erwähnt,
öurch öen ständigen Verkehr mit öen breiten Volksmassen
deren wirtschaftliche Lage kennt, legte zur Unterstütznng
der Hilfsbedürftigen eine erfreuliche Onferwilligkeik an den

Tag. Wie aus den verschiedenen 'Prcßnachrichten zu ersehen

ist, wurden gleich zu Anfang öer Kriegswirren Wohl-
tätigkeitsvorstellungeti von den meisten Kinöbesitzern für
öie Hinterbliebenen der im ^elde stehenden Soldaten wie
anch für die durch Arbeitslosigkeit in Not geratenen
Familien gegeben. Anderseits wurden öen lokalen Hilfskomitees

Spcuden Angeführt und Zeichnungen für
regelmäßige Beitragsleistungen gemacht. Dem Kriegsfttrsorge-
amt iu Wien wurdest gleichfalls Uuterstützungsbeitrüge
gewidmet, kurz, die Betätigung und Opferwilligkeit der

kinobesitzer zeigte sich ans dem Gebiete des Wohlfahrtsniesens

in öieser ernsten Zeit im günstigsten Lichte. Aber
anch indirekt ist allgemein eine erfreuliche Aufopferung



Seite 2. u
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOlZ

bex ft'inountexnetjmer önrd) ©elóunterftiit3ungen an arme

Sürger gu fonftatieren.
'Slatxxxlidy füfiren roir affcs óies nur an, um uns fefbft

eiu Spiegcfbifö oor Stugen gn fiatten, mit mefdjer ©inmit=

tigfeit mir une in öen Sienft öer fieljren ftriegefaeße ge^

ftefft 'fjaben. Ser Cpferfimt mirö audj trofe öes roirt=

fetjaftfittjen Steförudee, òex axxdy baê ftinogefdjäft im auge

meinen betroffen fjat, xxidyt erlafjmen, im ©cgenteif, irr
toeröeu immer unö immer roieber neue §ilfeqneüen gu

erfcf)fief3cu traefiten, um fo öem gangen Erfolg gum Sunfi--
ßrudj gu uerfieffen. Qnefiefonöere roiró man nantemürfj
in óen ^rot)ingpfä|en öer lofafcn ftilfeleiftung ein Stm

gettmerf gnfenfen, um öen fieftefienöen .ftilfsaftionen òie

fefimere Stufgafie mit erfeicfjtcrn gu fjeffen. Slüeroings
fann aber óie Unterftü|ung nur in einem ïtafimen liegen,
nklàjtx im SSerfjältnie gum gortgange öee itntcrucfimenê
fefbft ftefit. Stus öen wannigfadjien S3etriefieetnfcf)ränfum
gen unferer 93ranctje ift ja gu erfennen, òafj oieie fleine
ftinoßeft^er felbft einen fcf)roercn ftampf nute Safein òurdj=
gumadj-en fjaben uno oiefen roiró mun faum gumuten iöxx*

nen, baft fic eine SKefirfielaftung größeren Umfangeê auf
ftd) nefimen fönnen. Sic roeròen fid) faum non einer piliyê*
aftion anêfcfiiliefjen, roeròen after immer nur baê gu fei=

ften imftaüöe fein, waê mit ben Gsinnailjmen im ©inflang
fteljt. Sefbftoerftänofidji ueròicnt öann aber axxdj òiefe
Stufopfernng oöüige SBürbigung.

CDOCD
CD

6 fCtttltCfOtt. Wadjimicf ber&oten.

CD

igdj wiü.
sRoman oon p, Eoitrtfie=äRaifiter.

(^ortfefcunß.)

Renate fjatte fjeimlidje 5ßfäne unö Hoffnungen infiegug
auf òiefe beiòen SJcenfdj'en, aber óiefe beljielt fie ftiü für fidj.
Safs fte SSogenfiart fefir oft animierte, in óie 2Bafbßurg pu
fommen, fiel mentano auf. pente aber cticfjtete fte niefit oief
auf lòie beiòen, óie Italo roieòer in eine feßfiafte Unterfiaf=
tung oerfieft roaren. Sie rifar gu oiel mit fiel) felbft nnò
fteing Segingen ßefcfiäftigt. @x gog fie immex roieöer in óie
Ifnterfialtung, tropcm fie ifim, furge, fefiroffe Sfntroorten
gab. Sante gofepfjine nafim ftd) argerlid) oor, Cenate fpä=
ter eine ernftlicfje Strafpreóigt gn fjaften. SBie fonnte fic fo
abroeifenö, faft oeric^enò fein gegen einen ©aft öes Hanfes.
Uefierijaiipt, 9fcnate mar jeüt entfdjieóen fannenfiaft. Sfudj
ier ©räfin begegnete fie nidjt mit 'öcr nötigen Steßeeroür=
òigfeit. Sie innate roirffidj einmal ernftfid) ermafint roer=
ben, fiefi nidjt fo gefien gu faffen. SBaê fofften öie Herrfcfiaften
oon ifir óenfen.

Sind) òer ftomntergienrat faß guroeilen forfcfjenò gu Hie*
nate fitnüber. Seit einiger Seit ßeoßadjtete er an Senate
ein unglcidjmäfjiges SBefen. 2JtandjmaI erfefiien fie ifim ftiü,
faft traurig, uno óann roiòer auffaüenb luftig uno auêge=
Iaffen. Sr fannte fein eingigeê ftinò gu gut, um nidjt gn
roiffen, baft etmas in ifirent gnnern gäfirte, roooon fie nie=
mano etroaê roiffen faffen roollte.

SBenn junge äftenfefien ofine befonóeré S3eranlaffung
oerartiß groifdjen Suftigfcit uno Srübfinnn fiim uno fier=
fefiroanfen, pflegt óaé fterg niefit normal gn fein. Soüte IHe*
xxaieê Stunöe gefommen fein?

Unö fieute fam ifim gunt erften Mal eine Slfinung, als
ob Set3ingen mit 9fenateê oeränoertem SBefen in Quiam*
ntenfiang gu bringen fei. (Sr fing einigemafc rätfelfiafte

KINEMA Bülach/Zürich.
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^ic ^tlmfmtfi Hott fjettte»
(„ß. 93. 93.")
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Sie 3<-üten, in öenen man mit billig fjergefteüten
g-tlmê onê nod) menig aufprucfjsooUe s$ußlt£nm gu ßerfrie=
óigen oerroodjtc, liegen Ijinter une. Sie ptaftifcfje Sltelier=
fünft, ö. fi. baê SSerftanôniê für bie Sluênutjung óer Stamm
oerfiältniffe in 3uiammenroirfttng mit ber gugcfiöreu&eu
(Sffeftßcleudjtung, ift gur grunòlegcnóen 93eòingung ber

©rgeugttng einer roirfungeooüen SBieóergafie gerooròen.
SJcan möge über óie ftunft im $ilm ftreiten, ofine gu einer
Einigung gu gelangen; aüer felbft bie ©egner óer Mntma*
tograpfiie muffen gugeßen, óafs ftdj òie gtlmtedjnif gu einer
eigenen ftunft auegeßifoet fjat. SBir fjaben 93croeife, baft am
erfamtte, fefbft fjernorragcnòe S3üljnentecljuifcr beê fton=
tinenteê, óer óie nerroöfjnte Milmelt mit feinen Qnfgcnie=
xung in Staunen uerfe|t, nei òer ^nfgenierung finemato=
grapfiifcfier Scfiäpfungen ooüftänoig oerfagt finben. Sfn óie

ftinoregtffeure roeròen im SSierfjältnfe gu ó'en ftoHegen b<ex

Spredjüüfine erfiöfjte Slnfprücfie gefteüt. Ser Statur nadj
93eïïetriften, Männer mit auegeprägtem Sdjönfieiteempfim
óen, muffen fie oielfacfii unter 3ufifffl-'uafjme etnee Srama=
turgen óie Unmenge einfanfenöer Maxxêixivte auf ifire
Skrroenoßarfeit prüfen uno òem Sidjter óurd) folge nnö
fadjri-djtige $nfenierung óie fefjfenòc Sprache tnt 93ilòe gu
erfei^en. hierbei foü ein tüdjltiger ftinoregiffeur aucfj nodj
ftaufmann fein. @r mxxft prüfen, ob unö ßie gu roefcfjer

93ticfc auf, òie groifdjen ifir uno öe|ingen getaufefit ronröen.
Siefe 93ficfe mußte er ftcfi groar nidjt gu òeuten, after fie
gaben ifim gu óenfen. Unö Senates Sdjrofffjcit gegen £e£=
ingen oerriet, baft fie fidj ifim gegenüber nidjit auf einem
fonoeutioneüen Sfanópunft befano. Soütc òie früljer fo
oft gegeitigte Sfntipatfiie öer beiòen 5Dcenfdjen einen ßefom
òeren ©runö fiaßen? ©ineê rouröe ifim fieute gur ©erotm
ficit. 3mifcfien penate uno SeÇingen ging etroaê oor, wo*
oon ntemanó etroaê tonfate, ftodjftetten roar afier ein ffttger
Mann. Sr fagte fid}, òaft er öafiei nidjts tun fonnte afë
aßroarten. .-^n öerartige fecfifdje ftonfiftc óarf ein Sritter
nidjt fiiueinftöreu, andj) in öer aüerfieften Slfificfiit nidjt. Uno
^ergensfämpfe mxxft jeöer ÎRcnfcfi für fiefi' aüein ausfed)=
ten. 93iel oermag Slternliefie — aßer fte fann ftinöer nicfjt
oor eigenen Cefienêerfafirungen fcljüfeem. Unö oljne Srfafi=
rungen tiefgetjenöer Slrt fommt fein SJcenfd) gur $R>eife.

gaft oiègefin Sage roaren feit Senates erftem Stnsflug
nerftriclj'en. .^ngroifcfien roar Sdjnec gefaüen. SBotan fafi
feine Herrin nur, roenn fie in öen Stau gu iljm fam. Sie
fonnte yept beê SBetterê roegen nidjt auêreiten.

Seit ifirer ©enefung roaren roieòer faft täglidj1 ©äfte iu
óer SBafóóurg. Soff graufenftein uno feine Muttex xxxady*

ien ^Renate gang neroöe. Sie ocrfet3ten fie in einen ótref=
ten 93efagerungeguftanó. Urfttfa fjatte ftcfj entfdjieóen fefion
òie ^cinòfefiaft öer ©räfin gugegogen, roeil fie, fo fange
Soff in öcr SBaloßurg, nie oon StenateS Seite roid). Sie
alte Same fiatte Sante gofepfjine gegenüfier fdjnn öioerfc
oerßtümte 93emerfungen gemadjt, oß òenn ein fc fanger
SSefuef) niefif etroa täftig fei. Sante gofepfjine oerftefierte
immer roieòer in ifirer freunòlicfien oarmlofigfeit, baft Ux*
fula ifinen aüen fefjr ließ uno angnefim fei uno oor SBeifi=
nadjten feineêroegê afireifen roüroe.

Sarauffiin roar óie ©räfin etroas ócutlicfier gerooröeu
uno fiatte fefir ßeoanert, òafj 3tcuate fo fefir óurefi Urfttfa
in Slnfprudj genommen rocróc, baft nie jemanò ungeftört
mit ifir fpreefien fönne. Sas fiatte Santdjen nun enòfidj
begriffen. Um ifirer uornefimen greunóin gefäüig gu fein,
fpradj fie óann ein offeneê SBort mit Senate. Siefe mm
fafete óie Sante liefieooü, afê fic ifir .fterg crleicfitert fiatte,
unö antroortete ifir lücfielno:

der Kinonnternehmer durch Gclduuterstützungen an arme
Bürger zu konstatieren.

Natürlich fiihren wir alles dies nur uu, um uns selbst

eiu Spiegelbild vor Augen zu halten, mit welcher Einmütigkeit

wir nns in den Dienst der hehren Kriegssache
gestellt Haben. Der Opfersinn wird auch trotz des

wirtschaftlichen Tiefdruckes, der auch dns Kinogeschäft im alt^e
meinen betroffen hat, nicht erlahmen, im Gegenteil, vir
merden immer und immer wieder neue Hilfsquellen zu
erschließe:! trachten, nm so dem ganzen Ersolg zum Durchbruch

zu verhelfen. Insbesondere wird man namentlich
in den Proninzvlätzen der lokalen Hilfeleistung ein
Augenmerk zulenken, um den bestehenden Hilfsaktionen die

schwere Aufgabe mit erleichtern zu helfen. Allerdings
kann aber die Unterstützung nur in einem Rahmen liegen,
welcher im Verhältnis znm Fortgänge des Unternehmens
selbst steht. Aus dcn mannigfachen Betriebseinschränkungen

unserer Branche ist ja zu erkennen, daß viele kleine
Kinobesitzer selbst einen schweren Kampf nms Dasein
durchzumachen haben und diesen wird man kcmm zumuten können,

daß ste eine Mehrbelastung größeren Umfanges auf
sich nehmen können. Sie werden sich kaum von einer
Hilfsaktion ausschließen, werden über immer nnr das zn
leisten imstande sein, was mit den Einnahmen im Einklang,
steht. Selbstverständlich verdient dann aber auch diese

Aufopferung völlige Würdigung.

S AeuNlekoN. Nachdruck verboten.

Ich will.
Roman von H. Conrths-Mahler.

(Fortsetzung.)

Renate hatte heimliche Pläne und Hoffnungen inbezug
auf diese beiden Menschen, aber diese behielt sie still für sich.
Daß sie Bogenhart sehr oft animierte, in die Waldburg zu
kommen, fiel niemand auf. Heute aber achtete sie nicht viel
aus bie beiden, die bald wieder in eine lebhafte Unterhaltung

vertieft waren. Sie war zu viel mil sich selbst und
Heinz Letzingen beschäftigt. Er zog ste immer wieder in die
Uuterhaltuug, trotzdem sie ihm, kurze, schroffe Antworten
gab. Tante Joscphine nahm sich ärgerlich vor, Renate später

eine ernstliche Strafpredigt zu halten. Wie konnte sie so

abweisend, säst verletzend sein gegen einen Gast des Hauses.
Ueberhaupt, Renate war jetzt entschieden launenhaft. Anch
der Gräfin begegnete sie nicht mit der nötigen Liebeswürdigkeit.

Sie mußte wirklich einmal ernstlich ermahnt werden,

sich nicht so gehen zu lassen. Was sollten die Herrschaften
von ihr denken.

Auch der Kommerzienrat sah zuweilen forschend zu
Renate hinüber. Seit einiger Zeit beobachtete er an Renate
ein ungleichmäßiges Wesen. Manchmal erschien sie ihm still,
fast traurig, und dann wider auffallend lustig nnd ausgelassen.

Er kannte fein einziges Kind zu gut, um nicht zn
wissen, daß etwas in ihrem Innern gährte, wovon sie
niemand etwas wissen lassen wollte.

Wenn junge Menschen ohne besondere Veranlassung
derartig zwischen Lustigkeit und Trübsinnn hin- und Her-
schwanken, pflegt bas Herz nicht normal zn scin. Sollte
Renates Stunde gekommen sein?

Uud heute kam ihm zum ersten Mal cine Ahnnng, als
ob Letzingen mit Renates verändertem Wefen in
Zusammenhang zn bringen sei. Er fing einigemale rätselhafte

Tic Filmkunst von hente.
(„L. B. B."),

Die Zeiten, in denen man mit billig hergestellten
Films das noch wenig anspruchsvolle Publikum zu berfrie-
digcu vermochte, liegen hinter nns. Dic plastische Atelier-
ktinst, d. h. das Verständnis sür die Ausnutzung der Raum-
verhältnisse in Zusammenwirknng mit der zugehörenden
EfseLtbclcuchtung, ist zur grundlegenden Bedingung der

Erzeugung einer wirkungsvollen Wiedergabe geworden.
Man möge über die Kunst im Film streiten, ohne zu einer
Einigung zu gelangen,' aber selbst die Gegner der
Kinematographie müssen zugeben, daß sich die Filmtechnik zu einer
eigenen Kunst ausgebildet hat. Wir haben Beweise, daß
anerkannte, selbst hervorragende Btthnentechniker des .ttou-
tinentes, der die verwöhnte Mitwelt mit seinen Inszenierung

in Staunen versetzt, bei der Inszenierung
kinematographischer Schöpfungen vollständig versagt haben. An die

Kinoregisseurc weröen im, Verhältnis zu den Kollegen der
Sprechbühne erhöhte Ansprüche gestellt. Der Natnr nach

Belletristen, Männer mit ausgeprägtem Schönheitsempsiu-
dcn, müssen sie vielfach unter Zuhilfenahme eines Drama-
tnrgcn die Unmenge einlaufender Manskrinte auf ihre
Verwendbarkeit prüfen und dem Dichter dnrch folge - uud
sachrichtige Jnseniernng öie fehlende Sprache im Bilde zu
ersetzen. Hierbei soll ein tüchtiger Kinoregisseur auch uoch

Kaufmann sein. Er mnß prüfen, ob nnö bis zu welcher

Blicke auf, die zwischen ihr und Letzingen getauscht wurden
Diese Blicke wußte er sich zwar nicht zu deuten, aber ste

gaben ihm zu denken. Und Renates Schroffheit gegen
Letzingen verriet, öaß sie stch ihm gegenüber nicht auf einem
konventionellen Standpunkt befanö. Sollte die früher so

oft gezeitigte Antipathie der beiöen Menschen einen besonderen

Gruird haben? Eines wurde ihm heute zur Gewißheit.

Zwischen Renate unö Letzingen ging etwas vor,
wovon niemand etwas wußte. Hochstetten war aber ein kluger
Mann. Er sagte sich, öaß er dabei nichts tun konnte als
abwarten. In derartige seelische Konfikte öars ein Dritter
nicht hineinstören, auch in der allerbesten Absicht nicht. Und
Herzenskämpfe muß jeder Mensch für fich allein ausfechten.

Viel vermag Elternliebe — aber sie kann Kinöer nicht
vor eigenen Lebenserfahrungen schützen. Und ohne
Erfahrungen tiefgehender Art kommt kein Mensch zur Reise.

Fast viezehn Tage waren seit Renates erstem Ausslug
verstrichen. Inzwischen mar Schnee gefallen. Wotan sah
seine Herrin nur, wenn sie in den Stall zu ihm kam. Sie
konnte jetzt des Wetters wegen nicht ausreiten.

Seit ihrer Genesung waren wieder fast täglich Gäste iu
der Waldburg. Dolf Frankeusteiu und seine Mutter machten

Renate ganz nervös. Sie versetzten sie in einen direkten

Belagernngszustanö. Ursula hatte sich entschieden schon
öie Feindschaft der Gräsin Angezogen, weil sie, so lauge
Dolf in der Walöburg, nie von Renates Seite wich. Die
alte Dame hatte Tante Josephine gegenüber schon öiverse
verblümte Bemerkungen gemacht, ob öenn ein so langer
Besuch nicht etwa lästig sei. Tante Josephine versicherte
immer wieder in ihrcr freundlichen Harmlosigkeit, daß
Ursula ihnen allen sehr lieb und angnchm sei und vor
Weihnachten keineswegs abreisen würde.

Daraufhin war die Gräfin etwas deutlicher geworden
und hatte fehr bedauert, daß Renate so sehr durch Ursula
in Anspruch genommen wcröe, daß nie jemand ungestört
mit ihr sprechen könne. Das hatte Tantchen nnn endlich
begriffen. Um ihrer vornehmen Frennöin gefällig zu sein,
sprach sie dann ein offenes Wort mit Renate. Diese
umfaßte die Tante liebevoll, als sie ihr Herz erleichtert hatte,
und antwortete ihr lächelnd:
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